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Bern. Auch Brienz gehört zu denjenigen Gemeinden,
welche den Werth einer bessern Volksbildung zu schäzen wissen unv
sich zur Hebung derselben einige Opser nicht gereuen lassen. Zu den
drei Klassen ver Primarschule vaselbst ist von ver Gemeinde nun eine
vierte oberste mit einer Besoldung von Fr. 350 (ohne Staatsbeitrag),
und überdieß eine Erhöhung der Besoldung der bisherigen obersten

Klasse um Fr. 63. 3t beschlossen worden. Ueberdieß hat sie auch

zu Anschaffung von Lehrmitteln Fr. 5V angewiesen, in der Hoffnung,
daß bann vie Erziehungsdirekzion in Anerkennung ihres rühmlichen
Eifers die Schule auch mit einem Geschenk an Lehrmitteln erfreue,
was diese ohne Zweifel gern thun wird.

— Ein Korrespondent des „Soloth. Landboten" zeichnet unsere

Zustände im öffentlichen Erziebungswesen wie folgt: „Das Erzie-
hungSwesen leidet in allen Gebieten, von der Hochschule herab, der
die Konservativen und bloß berechnende, nichl politische Finanzmän-
ner eine immerwährende Feindschaft geschworen haben bis in die unterste

Dorfschule. Die Berner-Zeitung bringt Vorschläge über Vorschläge
über die Hochschule, vie Mittelschulen, die Gemeindeschulen. Aber
von den Vorschlägen kommts nicht zur Ausführung; man will hie

und da reorganistren und erbauet inzwischen für die betreffende
Anstalt ein Provisorium. Dabei gehen Wochen und Monate
vorüber und das Provisorium vauert fort. Wenn auf irgend einem
Gebiete aber Uuentschiebenhcit und Provisorien verderblichen Einfluß
äußern, so ist es auf dem der Erziehung, und leider kann man sagen,
daß diese Unentschicdenheil bereits seit 9 Jahren dauert. Man schritt
vor dem kühnen Schritt zurük, den Schulbesuch durchweg von Staatswegen

obligatorisch zu erklären, von StaatSwegen durch daS Ganze
die Leistungen für die einzelnen Theile vorzuschreiben und mit krüppel-
haflen Gemeinde- und Privatanstalten auszuräumen. Hierzu bedarf
es aber eines kühnen Mannes und dieser kühne Mann scheint im

Kanton Bern noch zn fehlen." — Dieses ist allerdings eine harte
Rede^ und sind Viele, die sie nicht hören mögen. Die „Berner-
Zeitung" nennt daS Urtheil sogar „leichtfertig" und begründet dieses

mit der Berufung auf die §§. 33 bis 44 deS 35gcr Primarfchnlge-
sezeS, wo der Schulbesuch allerdings obligatorisch erklärt ist.

Wie steht es aber in dcr Wirklichkeit? Durchgehe man die Schulrödel

und Land auf und Land ab wird man finden, daß es mit dem

Obligatorium des Schulbesuchs eben so provisorisch und armselig
aussieht, wie leider in den meisten Punkten unsers Primär- unv Mittel-
schulwescnS, Es ist nicht an dem, daß Beschönigung vorhandener
Mängel zum Bessern führe. „So wir sagen, mir haben keine Sünde,
so verführen wir unS selbst und die Wahrheit ist nicht in uns :c."

Solothurn. Kantonallehrerverein. (Verspätet).
Am t>. Oktober versammelte stch der Kantonallehrerverei» des Kantons

Sololhurn in BalSthal; troz der regnerisch trüben Witterung
fanden sich doch aus allen Gegenden des KantonS zwischen 76—86
Lehrer, Schnlinspcktoren und Schulfreunde zusammen; die freund-
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